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Neue gewaltige Fehlbeträge.
Der Reichsrat, der am .Dienstag unter dem Borfitz dcs

«eich-si!'""ö"linisters Dr .Wirth in öfsentlicher Sitzung tagte,
Genehmigteu a. den Not-Etat, der dem .Reichstag ds°
Llö nach feinem Zusammentritt vorgelegt werden soll. Die
Ausschtijse des Reichsrats haden auch ö-e Monate Oktober
E mii in diesen Not-Etat hin-eingenommen, an der No-
oierungösulage selbst aber nur wenige Aenderungen vor-
genommen. Der Not-Etat enthält u. a. eine veträchtliche
Ztell-noermchrung bei den Berkchrsbeamien der früheren
tzisendahnitaaten, deren Eisenbahnen nunmehr auf das Reich
zdcrgegangen find, ebenso auch bei der Post. Ter Bericht
erjtalte'r wies darauf hin, daß der Fchlbetrag ,für die
Reichspost und dje Eisenbahnen! in Höh« von 6,1 Milliarden
im Not-Etat festgesetzts ej, und gab der Hoffnung Ausdruck,
»atz es doch allmählich gelingen werde, über dieses schrecken-
erregende Defizit hinwegzukommen.

Fimmzminister Tr . Wirth! unterstrich diese Ausführungen.
Insgesamt würden wir allein im ordeMlichen Budget der
Iieichseiseubahnen einen Fehlbetrag von 1b Milliarden Habens
dazu Ionime noch der Fehlbetrag der Post. Er benutze
»ie Gelegenheit, um dem Reichsrat zu sagen, daß wir vor
einem neuen Änschwellen dieser Fehlbeträge ständen, und
zwar infolge der Besoldungsvrdnungender Länder. Damit,
so sagte der Finanzminister, stehen, wir vor einer betrüben-
den Tatsache, das; die Re.chsbesoldungsochnung, noch ehe
isie wirksam werden sollte, aufgehoben ist durch die weiter-
gehendcn Besoldungsordtzungen der Länsder. Die wissen,
welche politischen Wirkungen das in Bayern ausgelöst hat,
indem dje Beamten am 30. Juni bei der Eisenbahn und
Post eine Urabstimmung machen wollten, ob; sie aus das
Reich übergehen wollten oder nicht. Es kommen ganz erorbi-
lante Mehrlasten heraus, wenn wir die Reichsbejoldung um¬
bauen müssen nach dem, was die Länder getan haben.
Außervem stehen wir vor dem Ab schlug eines Lohntarifes
für die Reichselsenoahnen, wobei es sich um gewaltige Forde¬
rungen der Organisationen handelt. Das Deihit wird sich
durch diese neuen Forderungen noch erhöhen, es wird sich
des neuen Reichskabinetts sein- dazu Stellung zu nehmen.

Auf Antrag Sachsens, der durch Bayern erweitert wor¬
den ist, haben dje Ausschüsse betreffend Bewilligung von
Firisahrttärteu folgenden Beschluß gefaßt: „Tie Reichsre-
gierung zu ersuchen, den Ländern eine bestimmte Anzahl
Vlaniosreitarten für Dienstreisen von der Landeshauptstadt
nach Berlin und zurück zur Verfügung zu stellen, Bayern 8,
Sachsen6, Württemberg, Baden und Thüringen je 4,
Hessen und Hamburg je 3, Mecklenburg-Schwerin, Braun¬
schweig, Oldenburg, Anhalt und Bremen, je 2 und den
übrigen Ländern je eine mit der Maßgabe, daß sie sowohl
von außerhalb Berlins wohnenden Reichsratsmitgliedern, als
von Vertretern und Kommissaren der Länder nach näherer
Anordnung dxr Landesregierung benutzt werden dürfen." Auf
Wunsck der Vertreter von Württemberg und Baden wurde
der Antrag noch dahin erweitert, daß diesen Ländern fünf
Karten bewilligt werden sollten. Der Antrag wurde im
Prinzip einstimmig angenommen. Ein Vertreter des Reichs-
verkehcsministeriums erklärte, daß er noch nicht in der Lage
sei schon heute zu der Sache Stellung zu nehmen. Es lägen
eine ganze Reche ähnlicher Gesuche vor, die m einer DenO
schrift vereinigt und dem Reichskabinetk vorgelegt werdensollen.

Weiter wurde dje Verordnung über UebLrleitung der
Rechtspflege in den Kreisen Eupen und Malmedy ange¬
nommen, ebenso eine Verordnung über Aenderung der Post¬
ordnung, dj« der letzten Reste der Gebührenfrekheit beseitigt.

Eröffnung des Reichstags.
Berlin, 24.  Juni . Der 77jährige sozialdemokratisch«

«»geordnete Riete eröffnete als Alterspräsidentum 3 Uhr
2 die Sitzung . Er berief zu Schriftführern den deutsch^

r , na~n Abgeordneten Matkewitz, den Zentrumsabgeord-i
« ?* Pfeiffer, dje sozialdemotratische Abgeordnete Frau

^ ^ie unabhängige Abgeordnete Frau Agnes,
. ^ E dem Namensaufruf begonnen wurde. Als wäh-
M.,, cs Namensaufrufs der Namen des unabhängigen Abg.

prüfen wird und dieser sich nicht meldet, erklärt
iVni* s ?r netc  Ledebbur: Er ist gestern verurteilt worden,
«I ^ "Essen kann er nicht hier sein. Beim Nennen des

Volksparteilers- Dr. Hugo Etjnnes wurden bei
nif« ' D>'' ' Zwischenrufe laut und Adolf HosfmanN
tlc|. '«/’®fnn b?5 EeW im Kasten klingt!" Der Wgeord-f
aukr«i ^ 1̂9" ist nicht im Saale anwesend. Der Namens-
taot bi e Veschlußfähigkeit des Hauses. Darauf rer-

°as  Haus auf Freitag nachmittag3 Uhr mit der
undd.r Tchriftfüĥ b^ Präsidenten, der Vizepräsidenten

Die neue Koalitionsregierung.
Vas neue Kabinett dürfte sich nach

leb» : /öeremödrungen folgendermaßen zusammen-
und Put m, Reichskanzler, Dr. Heinze Reichsjustizminister
des et *I^ er bes  Reichskanzlers, Koch, Reichsminister
*Mlei "Cr; Simons Minister des Auswärtigen, Dr.
Hermes«-^ aiehrminister, Dr Wirth Reichsfinanzmjnsster,
reroli « ! !1’tm? 5TTl’nii,eri Giesberts RLichspostmnlister, Ee-
»iinjch, Reichsverkehrsminister, v. Raumer Neichsschotz-
besetz; D O,n»ums Reichsarbeitsminister. Roch nicht endgültig
Mnie "DVelchswirtschastsministerium. Wegen der Ueber-
? °^itzenden<>In t5  find Verhandlungen ftngeleitet mit dem
^'enier uni- ^ CS vorläufigen Reichswirtschaftsrates Direktor
^E'n-ik'en... r ™,™ n der Entente aus seinem Wirkungskreis

uerbürgermeister Glässing. Das Wiederaufbau-

ministerium soll wie bisher unblesetzt bleiben und allmählich
dem Reichswirtschaftsministerium wieder angegliedert werden.

(Franks. Ztg.)
Die Schwtcrrgkeiten der RenierunqsdUdnng.

Berlin, 23 .Juni . (WTB .) Infolge der jüngsten
Wendung in der Kabinettsbildungsind sämtliche Fraktionen
des Reichstags heute vormittag zusammengetreten, um zur
Lage Stellung zu nehmen. Rach der „B. Z." wird oie
sLage für außerordentlich schwierig gehalten. Tie Schwierig-
leiten sind daraus zurückzusuhren, daß die Mehrheitssozial-!
demolraten der in der Bildung begriffenen Regierung das
Vertrauen versagen, wenn auch mit einer Formulierung, die
nach Ansicht der Sozialdemokraten ihr gestatte, im Amte
zu bleiben. Tie zweite Schwierigkeit liege jn der von der
Deutschen Voikspartei aufgeworfenen Frage der Besetzung
gewisser Ministerien. Letztere Schwierigkeit>ej die geringere
und würde sich voraussichtlich überwinden lassen. Zur Hal¬
tung der Temokraten sagt die B. Z., nach der Stellung¬
nahme der Sozialdemokraten werde in führenden demokra¬
tischen Kreisen für unmöglich gehalten, daß noch eine Re¬
gierung aus dem Zentrunr, den Temoiraten jund' der Deut¬
schen Voll̂ xrrtei zustande komme. Man glaube, daß nun-
mehr nur übrig blejbe, eine Regierung aus dem ZentruiN und
der Deutschen Voikspartei zu bilden, die die Demokraten in
den parlamentsüblichen Formen unterstützen werde. Neuere
amtliche Jniormatjonen über die Lage liegen nicht vor.

Befferc Ausfichterr.
a> 1}’n' ^ uni (WTM;.) Tie Verhandlungen des
Reichskanzlers über dje Bildung des Kabinetts nahmen heute

ohne daß irgeipdeine Stockung eingetrsten
ff - Es darf mit Sicherheit angenommen werden, daß in
kürzester Zeit das Kabinett zum mindesten in den entscheiden¬
den Ministerien besetzt sein wird. Heber die wesentlichen
Fragen ist zwische nden an dep Verhandlungen beteiligten
Parteien Ileberelnstimmung erzielt, besonders auch insofern,
als die bisherigen demokratischen und Zentrumsminister in
ihre» Aemtern verbleiben. Die Besetzung des Auswärtigen
Amtes mit dem früheren Ministerialdirektar Dr. Simons
fand allgemeine Zustimmung. Infolge der endgültigen Ab-
jage des Geheimrats Wiedfeld wird bereits mit einer anderen
bedeutenden Persönlichkeit des Wirtschaftslebens verhandelt.
Ter Abgeordnete Becker-Hessen hat aus persönlichen Grün¬
den d,e Uebernahme des Amtes äblehnen müssen. Minister
Stegerwald, der ftir das Arbeitsministerium in Frage kam,
hat gewünscht, sein preußisches Portefeuille zu behalten. Ter
für dasselbe Ministerium vorgeschlagene Abgeordnete Becker-
Ainsfeld hat gleichfalls aus persönlichen Gründen gebeten,
von ihm absehen zu wfollen.

Erzbergers Debüt im neue,» Reichstag.
24- Juni . Gestern nachmittag erschien, wie

der „Berliner Lokalanreiger" mitteikt, der frühere Reichs-
finanzmjnister Erzberger zum erstenmal wieder im Reichs-
tagsgebäude. Die Zentrumsfraktion sollte sich über sein Ver¬
bleiben schlüssig werden. Dazu erschien er, um in einer
inehistündigen Rede dje gegen ihn gerichteten Angriffe zu-
rüchuweisen. Unter anderem teilte er mit, daß er im H«l-
fferichprozeß Revision eingelegt habe. Wenn man dem„Berl.
Lokalanzeiger" glauben darf, so wurde ErMrger von den
Gewerkschaften unterstützt, die sogar drohten, aus der Fraktion
auszutreten, wenn das Ausscheiden Erzbergers erzwungen
würde. Die „Germania" teilt jedoch mit,' daß Erzberger
während der Sommertagung den Verhandlungen des Reichs¬
tages aus Gesundheitsrücksichten fernbleiben werde.

83. Jahrg««g

Der württembergische StaatsprastvEt,
eik 't ' VIW ' L’ 23- 5un | - ZWTB .) Jn der heutige»
Sitzung des Landtages wurde der bisherige Kultusministee
Abgeordneter Tr . Hieber mit 52 von 97 anwesenden lAb-'
geordneten zum Staatspräsidenten gewählt. Hieber hat die
Wahl angenommen. Der frühere Lanidtagspräsident Dr.
Kraut erhielt 27 Stimmen des Bauernbundes und der Bür-
der̂ Stimme ^ ""E )ängigen Sozialdenrokraten enthielten sich

Die deulsch-franzöfifchen Wirtfchafts-
vertzanvlu«rge«.

^ ^ *1 2un '. Die wirtschaftlichen Verhandlungen
Wischen Frankreich und Deutschland werden am 23. Jun , in
Paris wieder ausgenommen werden. Unter den in Paris
mr Laufe dieser Woche erwarteten deutschen Delegierten werden
Hugo St,nnes, Deutsch und Wiedfeldt genannt. Die Ver-
hanolungen werden sich um d,e Kompensationen drehen, die bi«!
deutsche Industrie gegen dje von Frankreich zu liefernden
Epze anzubieten vermag.

§pa und Boulogn*.
Verhandlungen oder Diktat?

Paris,  237 Juni . Ueber die Bedingungen, unter
dnb̂ di Spa °or sich gehen soll verlautet,
baß die Alliierten den Deutschen hierüber keinerlei offjzjellq
Angaoen machen werden. Sie werden von Deutsch¬
land vertangen, ihnen Wnächst den Beitrag der Gesamten^
jchadlgung, welchen sie Vorschlägen, sowie den Zahlunasmodusl
K? Â kM? ^ . Enlweder werden die deutschen Untechändler
ein Angeüo! machen, das dje Alliierten̂annehmen'können oder
q?" hbte  Rutschen Unterhändler werden ein unannehmbares
A'igeboi machen und dann werden ihnen dje Alliierten die
n Boulognc zwischen Frankreich und England festgesetzte.
^ifser"mitteAen"' und Japan nachher angenommene

Die Verteilung der deutschen EntschSvigung.
f, -.-,Jri l l i5 V23; 2uni Der Grund, weshalb in Boulogne
bezüglich der Verteilung der deutschen Entschädigung unter den
Rationen, die ein Anrecht darauf haben, nichts beschlossen

t**a Ct’ b‘e mit  dem Studium dieser Frage be-
auftlagte Kommission weder über d!ie notwendige Aeit noch
uXiNlnhn0ÜDe rJbi9e  Stellage verfügte. Man wurde dieses
^Elstandes erst am Dienstag früh gewahr, und darum wird

besondere bevollmächtigte Kommission, dje aus je einem
ftaWöstschen, englischen, italienischen, belgischen und serbjichen
^verständigen bestcht, die ganze Frage noch einmal prüfe,;.
Diese fünf Sachverständigen werden in Paris zusammentreten

n-^ nsE Vorschläge auf bestimmter Grundlage auszu-
om 2-> r' in »Ä

Erhöhung der dentfchen Polizsitruppe.
. I ^ kterdam.  23. (WTB .) Laut „Times" soll die m

lw»ffnunMsrag« an Deutschland gerichtete Rate den
Einwendungen insofern Rechnung tragen, als sie die

gestattet̂ ^ Polizeitruppe.von 80 000 auf 150 000 Mann

Die Staatsbürgerkunde.
Tie Mehrheit der Reichsschulkonserenz stimmte den An-

slchleii des sozialdemokratischen Politikers Tr . Quarck zu, daß
in der Abschlußklasse der Vofksschueln und den entsprechen¬
den Klassen der Mittel- und höheren Schulen Staatsbürger¬
kunde als besonderes Lehrfach eingeführt werden solle. Zwei!
Stunden wöchentlich sollen darauf verwendet werden. Der
Einfluß des Reichê auf das Schulwesen soll erweitert werden.
Um dieses Ziel zu erreichen, soft die Schukabteilung im Reicks-
Ministerium des Innern zu einem selbständigen Reichsschulamt
ausgebaut werden. — Die Kenntnis der Verfassung, der
Staatseinrichtungen und der wichtigsten Gesetze' gehören zu
dem, was jeder Staatsbürger und jede Staatsbürgerin wissen
müssen, wenn sie sich zurechtfinden und sachgemäß in Reich
in Landern und Gemeinden Mitarbeiten wollen. Auch der
einzelne ist daran interessiert, daß er in seiner Kindhejt über
Staatsbürgerkunde belehrt wird, weil es eine ganze Reihe Stel¬
lungen gibt, die nur der bekleiden kann, der davon etwas!
weiß. Die Befähigung der sachgemäßen Beschäftigung mit
den Gesellschaftswffsenschasten geht dem ab, der von der
StaatSbürgerkiNidenichts weiß.

Berlin,  23 . Juni . (WTB .) Wie der „Vorwärts"
mitteilt, beschloß di- sozialdemokratssch« ReichstagÄstaktion ein-
stinrmig,̂ihren Anspruch auf den Präsidentenposten des Reichs¬
tags dringend,zu erheben, und dafür den ehemaligen Vize¬
präsidenten Löbe vorzuschlagen. — Der „Vorwärts demen¬
tiert das Gerücht, daß Fehrenbach seinen Auftrag in die
Hände des-Reichspräsidentenzurückgelegt hat. Fchrenbach sei
durch dessen Erneimung .Reichskanzler geworden, er könne
also nur demissionieren, das habe er aber nicht getan, er
sei oielmeh; bestrebt, eine Regierung zu' schaffen, und ver- f
handle weiter. Das allgemeine Bewußtsein, daß schließlich
und zwar sehr bald eine Regierung zustande gebracht werden
müsse, sei den Aussichten für dje Verhandlungen förderlich.

Berlin, 23. Juni . (WTB .) Laut Abendblätter herrscht
in parlamentarischen Kreisen die Meinung vor, daß Pie
weiteren Verhandlungen Fehrenbachs Erfolg Haben werden
und daß dock noch eine Regierung der bürgerlichen Mitte •
zustande kommt. I

D-r Steuerabzug vom L- h« im
besetzten Gebiet verboten.

.. ^ 0 ' 2̂ Äuni. (WTB .) Die interalliierte Kommis-
sion hat, wie die bntische Bchörde mitteilt. den Steuers
ab̂ ug vom Lohn lm besetzten Gebiet verboten.

Voikspartei «nd Entpolitifierung der Wirtschaft.
t  Ä Iinet, .-Lokalanzeiger" will aus Kreisen der
Teiitschen Volksparte, erfahren hüben, daß dje endgültigen
Verhandlungen über d,e Entpolitisierung der Wirtschaft durch-
aus zusriedenstrllend verlaufen seien. Es werde bestimmt da¬
mit gerechnet, daß das bürgerliche Kabinett der Mitte Zu¬stande kommt. '

Püotrft Jit tzrkabt Vrrlin gegtn bir
Lebensmittsltenerung.

, ... ® ^ l i n 23. Juni . (WTB .) Wie der „Abend" mit-
te.lt erhob! der Berliner Magisttat hei dem Ernährungs-
mmister dringende Vorstellünigen gegen die unerträgliche Höhe
und weitere Steigerung der Lebensmstkelpreise, die neuert
dings in vielen Städten zu schweren Unruhen gefühtt Hatzen.

Endgültige Einigung zwischen Aerzten
und Krankenkaffeu.

D - rNn.  23 . Juni . (WTB .) Die Verhandlungen, dj«
E Ff >rn Reichsarbeitsminlisterium zur Bejlequna
der Streitigkeiten der Kassenärzte mit den Krankenkassen statt-
gesu nden haben, führten zu einer völligen Uebereinstimnmng
K,e beiderseitigen Organisationenwerden die nötigen Wei-
^ngen êrgehen lassen, wann der vertragslose Zustand aufzu-

Gegen Gemüsc- und Obffwucher.
Die Bürgermeister der größeren Städte der Rheinprovinz

■en  Vonn zusammen zur 'Besprechung der Maßnahmen
gegen die Wucherpreise von Obst und Gemüse. Sie richteten
eine Emgadr an die rheinische Landwirtschaftskammer, auch
ihrerseits Schritte zu unternehmen, um auf eine andere Preis¬
gestaltung hinzuwirken.



Venrinschieber.
■Üout „ Berliner LokalaMiger " au » Bochum sind auf

der Zeche Zentrum bei Wattenjchejdt große Benzinschiebüngeir
aufgedeckt worden . Eine Anzahl der Beamten , jum Teil
in höheren Stellungen , wurden verhaftet . Einer der Be¬
teiligten hat sich das Leben genommen-

Die Eisenbahnfrage rm »kreis Monschau.
' Ä ö I n, 23 . Juni . (WTB .) Nach einem Aachener Tele¬
gramm der Kölnischen Zeitung geht die Entscheidung der
Botschasterkonferenz in der Frage der Monschauer Bahnen
dahin , daß sie die von dem belgischen Botschafter gemäßen
Vorschläge über Zugeständnisse für die Ablösung der Bahn¬
linie Raeren — Kalteüherberg und für den westlich der Bahn¬
linie gelegenen Teil des Kreises tvtonschau grundsätzlich air¬
nimmt . Die Prüfung der Einzelheiten wird der Grenzkom-
mission überwiesen . Die Zugeständnisse Belgiens bestehen in
Erleichterungen für dje Einwohner des Kreises Monschau hin¬
sichtlich des Personen - und Warentransportes nach Aachen.
Ihre Waren werden durch den Eupener Bezirk ohne Zoll-
förmlichkeiten befördert . Deutschland erhält denjenigen Teil
des Eupener Distrikts , in welchem die Niederschlagsgebiete
der Aachener Wasserwerke liegen . Das Dorf Hützenich bleibt
als deutsche Enklave bestehen » die sich jedoch nur auf die Ein¬
wohner beschränkt und nicht Gemeindegüter einschließt -, die
in dem abzutretenden Teil des Kreises Monschau liegen.
Die Eisenbahnen und dje dazu gehörenden Gebäude sowie
das von ihr durchfahrene Gebiet der deutschen Enklave wer¬
den belgisches Eigentum.

Die Opfer von Ulm.
Stuttgart,  23 . Juni . (WTB .) Bei den gestrigen

Unruhen in Ulm wurden sechs Polizisten zum Teil sehr er¬
heblich verwundet . Auf Sejten der Demonstranten sind fünf
Tote zu beklagen . Die Zahlen sind noch nicht endgültig
festgestellt . Aus Ravensburg werden zwei Tote und 20 Ver¬
wundete gemeldet.
' Stuttgart,  23 . Juni (WTB .) Zur Wiederherstel¬
lung der gefährdeten Sichechejt und Ordnung hat das Staats¬
mini sterium im Oberamtsbezirk Ulm den Belagerungszustand
eingeftlhrt.

Der Kampf um Ost und Wsstpreutzru.
Gelsenkirchen,  23 . Juni . Die Arbeitszentrale im

rheinisch -westfälischen Industriegebiet für die Abstimmung jn
Ost - und Westpreußen mit dem! Sitz in Gelsenkirchen , trifft
die letzten Vorbereitungen für dje Reise der Abstimmungsbe¬
rechtigten in die Ostmark . Nicht weniger als 71 000 Männer
und Frauen haben sich hier zur Teilnahme an der Ab-
stimmung gemeldet . Bis zum 30 . Juni werden von der
hieliaen Zentrale täglich etwa 3000 Abstimmungsberechtigte
in Zügen des öffentlichen Verkehrs nach Swinemünde ab¬
gefahren und von dort auf dem Seewege in das Abstimmungs¬
gebiet gebracht . Die starke polnische Agitation , die jm In¬
dustriegebiet mit allen Mitteln gegen die Abstimmung arbeitet,
erfährt scharfe Ablehnung.

Die Polen geben die Durchfahrt der stimm¬
berechtigten Ost- und Westpreutzen frei.

B c r l ! n , 23 Juni (WTB .) Dem deutschen Geschäfts¬
träger in Warschau wurde vom polnischen Ministerium Des
Aeußern auf Grund der Verhandlungen mit der interalliier¬
ten Kommission in Allenstein eine Erilärung Übergeben , die
auch für das Abstimmungsgebiet Marienwerder Gültigkeit
haben soll , und in der es heißt : Die polnische Regierung
verpflichtet sich, die Stimmberechtigten der Abstimmungsgebiete
Marienwerder und AllensteiN in täglich sieben Sonderzügen
während eines Zeitraums von 14 Tagen durch das polnische
Gebiet zu befördern . Jeder Stimmberechtigte , der durch das
polnische Gebiet zu fahren wünscht , muß sich durch folgende
Papiere aü 'sweisen : a) tu ch einen Abstimmungsausweis , aus¬
gestellt von der dafür zuständigen Kommission ^ ü ) durch einen
Personalausweis mit Photographie . Die Abstimmungsaus --
weise werden bei der Kontrolle gestempelt . Waffen dürfen
nicht mitgeführt werden . Die Durchfahrt erfolgt aus der
Strxcke Konch —Dfrschau —IMartenbürg . Die Züge bleiben
während der Durchfahrt durch das polnische Gebiet ge¬
schloffen . Den Reisenden ist verboten , während des ^ Auf¬
enthaltes die Züge zu verlassen . Die Durchfahrt Stimm¬
berechtigter , di« schon vorher in Schleswig vom Abstimmungs¬
recht Gebrauch gemacht haften , ist nicht gestattet . Die im
polnischen Gebiet wohnenden deutschen Staatsangehörigen ge¬
nießen dieselben Rechte wie die polnischen Staatsbürger . Die
objgen Bestimmungen gelten auch für den Rücktransport der
Stimmberechtigten nach der Abstimmung . _

Die deutsche Sprache tu Dänisch Schlc»>vig.
Kopenhagen,  23 . Juni . (WTB .) Der Minister¬

präsident brachte heute jm Reichstag 78 Gesetzvorlage « ein,
die sämtlich auf die Einverleibung der ersten Zone in Däne-
dent , daß die Amtssprache dänisch sei. Deutsch könne je¬
mark Bezug haben . Bei der Vorlegung des Entwurfs über
die Sprackzenfrage in Rocdschleswig erklärte der Ministerpräsi-
doch in Füllen gebraucht werden , wo dje Anwendung der
dänischen Sprache auf Schwierigkeiten stoße . Nach der Bor¬
lage stber die Regelung des Schulwesens kann dje Einführung
der deutschen Unterrichtssprache in den Gemeinden gefordert
werden , wo zehn Prozent der Bewohner dies verlangen.

Um Deutschostafrika.
Brüssel,  23 . Juni . (WTB .) Nach der „ Derniere

Heure " ist zwischen Frankreich und Belgien ein Abkommen
betreffs Deutsch -Ostajrikas abgeschlossen worden , daß den bel¬
gischen Kolonien nach den Grundsätzen eines freien Tranisit-
handcls unter Fortfall aller Zollschranken eine Verbindung mit
dem Indischen Ozean durch dje Nutzbarmachung der großen
Eisenbahnlinie Taressalam - ^ Ugoiira mit den Abtzweigungen
an den beiden Enden und durch oie Errichtung von Freihäfen
eröffnet.
Die augartfche Regierung wehrt sich gegen den

Boykott.
Budapest,  23 . Juni . (WTB .) Ungarisches Korr-

Büro . Die ungarische Negierung richtete heute an den inrer-
nationalen E ewe rkschaflsv erb and in Amsterdam ein Teleg .amim
Ü vnr .ch die Daten , auf Grund welcher der Boykottbeichkuß
gefaßt worden sei, auf Unwahcheiten oder Mißverständnissen
beruhten Die ungarische Regierung habe alles getan , um
in diesem Lande die Ruhe vollständig wieder herzustttlen
ur zu sichern . Die Durchführung des Boykottbeichlusses
habe jedoch die Regierung vor eine neue Lage gestellt , denn
die deswegen eintretende Erbitterung könnte die (Erregung;
wieder zu stärkerem Aufflackern bringen / Die vielleicht ein¬
tretenden Entbehrungen würden am stärksten die industrielle
Arbeiterschaft und und dje Bevölkerung der Städte treffen.
Tie ungarische Regierung tue natürlich auch weiter alles
zur Sicherung der Ordnung und für den Schutz der vollen
persönlichen Freiheit jedes Staatsbürgers . Wenn dies nicht
vollkommen gelingen sollte , muffe die Regierung die Verant¬
wortung hierfür auf diejenigen wälzest , welche unbedachter -i
weise das vielgeprüfte Ungarn in neue Verzweiflung stürzen
wollen .

Ungarischer Gegenboykott.
Budapest,  23 . Juni . (WTB .) Der von den soziali¬

stischen Gewerkschaften des Auslandes ins Werk gesetzte Boy¬
kott gegen Ungarn macht sich nur in äußerst geringem Maße
fühlbar . Gegen Oesterreich setzte seit Sonnabend um Mitter¬
nacht ungarischerseits der schärfste Gegenboykotl ein.

Wien,  23 . Juni . (WTB .) Jm Zusammenhang mit
dem Boykott gegen Ungarn wurde auch der Personenverkehr
nach Ungarn auf der Südbahnstrecke nüt dem gestrigen Tage
eingestellt . Der Güterverkehr der Donau - Dampfschifsahrtd-
gesellschaft ruht seit zwej Tagen völlig . Die „ Arbeiterztg ."
und die ..Volkszeitung " melden den Anschluß des Reichs¬
verbandes der Bankbeamten an die Boykottbewegung.

Englische Vorschüsse.
A mste rda m,  23 . Juni . (WTB .) Wie der „ Telegr ."

meldet , hat dje englische Regierung his Ende Mär ; für
Zwecke des Wiederaufbaues und der Linderung der Not in
Belgien 4 995 000 , in Oesterreich 3 794 0008 in Serbien
1156 000  und in Polen 200 000  Pfund Sterling vorgeschoben.

Die Blutopfer in Irians.
London,  23 . Juni . (WTB .) Bonar Law gab im

Unterhause belannt , daß bei den Zusaminenstößen in London-
derry neun Zivilpersonen getötet und 15  bis 20  verwundet
worden sind . Brigadegeneral Hampeil hat Belfast ver¬
lassen . Er besitzt die nötigen Vollmachten , um Ordnung
zu schassen . Immerhin glaubt man , daß dje lokalen Streit»
kräfte der Lage Herr werden können.

GeneralAriik in Mailand
Mailand,  23 . Juni . (WTB .) !p «r Generalstreik hat

sich auf die ganze Stadt ausgedehnt , trotz gegenteiligen Be¬
schlusses der sozialdemokratischen Vertrauensleute . Von mo-
nauhistischen Elementen wurden heute morgen die Stadlaus¬
gänge besetzt und dje Straßenbahnen zur Umkehr in die
Hallen gezwungen . Die Fabrikarbeiter konnten infolgedessen
ihre Arbeitsstätten nicht erreichen . Der Eisenbahnerstteikdauett
Geiter an.

Neue Ausschreitungtu in Mailand
Mailand,  23 . Juni . Die erregte Streilstimn ^ ,.

führte am Mittwoch ! in Mailand zu neuen Ausschreitungen „J;
zu Zusammenstößen . Ein Polizeiwachtmeister wurde „rr
Anarchisten mit Koldenschlägen gelötet . Ein Arbeiter «̂ .1-
durch Gewehrschüsse der Polizei getötet und andere Detlef*
In einem Vorort wurde ejn im Automobil durchfahr
Industrieller von Mailand angehalten und durch Revals -,
jchüffe verletzt . Die Menge versuchte darauf dje Kastn^
zu stürmen , was ihr jedoch nicht gelang.

Die griechische Waffe, »Hilfe für vte AUierte«.
London,  23 Juni . (WTB .) Reuter Nach einer 8 ^ .

termeldung au » Boulognc , hat Lloyd George mitgiteg,
daß die griechische Hilfe für die Alliierten sjch aus
Division beschränke , welche die biritsschen Interessen in z,.
Gegend von Jsmed bei Konstantinopel verteidigen tocĵ i

Lokaler und vermise&ter CeiT'
Llmourg,  den 25 . Juiu I 92 O.

p . Tic Tuberkulose - Ausstellung  wird , n>>,
nunmehr oeftimmt seststeht , am Samstag , den 26 ,
irachmiitagL 3 11hc in der großen Turnhatie an der pchch
jtraße feierlichst eröffnet werden . Die Ausstellung , die ^
oec oürjorgciieiie jür Lungentrante des ^ reifes Limburg , t ,
anstaltel wiro , dauert vom 26 . Juni ois r>. Juli uno ü
geöffnet an Wochentagen von 10 vis 6 Uhr , an Sonntaztz,
von 11 bis 5 Uhr . Werktags von 11 bjs 12 Uhr und vo,
5 bis 6 Uhr , Svnniags von 11 bis 12 Uhr und von 4
bis 5 Uhr finden Mehrende Vorträge über Tubvttuioir
statt . Ter Eintritt rostet nur 20 Pfg ; eine Darleihe
tostet eine Mark ; für Schulen ist der Eintritt ganz fj eii
Tie Eintrittspreise find also so niedrig als möglich gestellt
denn der Zweck oer Ausstellung soll teineswegss das 8*
streben sein , eine möglichst hohe Einnahme zu erzielen , son¬
dern dje Hauptsache ist, daß allen Schichten der Bevöltz-
rung der Besuch der interessanten und nutzbringenden
stellung ermöglicht wird . Deshalb wird man sich auch b£=
mühen , für auswärtige Schulen , Vereine ujw . oesondere Eise!,.
bahn -Fahrpreisermäßigungen zu erlangen ; denn dje
stellung wird ihrer Aufgabe nicht ganz gerecht , wem,
sich nur aus den Kreis Limburg beschränken wollte . &
müssen vielmehr weitere Kreise in ganz Nassau für fcj(
seltene Gelegenheit , dje sich hier in Limburg bietet , jnterch
fielt werden.

& Wichtig für Kriegsbeschädigte.  GeinH
Verfügung des ReichsarüejlLmimsteriums vom 8 . Mai 1920
dürfen , nachdem mit dem 1 . April 1920 die Entmilitach
sierung durchgesührt worden ist, Mititärsahrkarten von den
Versorgungsbehörden nicht mehr ausgestellt werden . Jn i>e«
Fällen , in denen nach , den bestehenden Bestimmungen bishü
Miurärsahttarten verabfolgt wurden , werden künftig die
Kosten für Fahrkarten dritter Klasse des gewöhnlichen Aei-
kehrs vergütet.

*% Paßverordnung  für dje Einreise nach Ooer-
schlesien ! Das französische Konsulat in Breslau , Moch
straße 3/5 gibt bekannt : Die Interalliierte Regierimtzj-
und PtediSzjttommifsion von Oberschlesien hat beschlossen,
daß vom 1 . Juni 1920 ab niemand in das Abfstimmungsgetiel
gelangen kann , ohne mit ejnem Paß oder Personalausiom
versehen zu sein, der von der Regierung seines Heimat
landes bezw . der zuständigen Kreispolizeibiehörde ausgeitstl
ist und das Visum der französischen Konsulatsbehörde , »
deren Bereich er wohnt , trägt . Eine amtlich sestgeschi
Eebühr/d ie aus dje Hälfte des Staatskanzleitarijs herab¬
gesetzt ist, von 35,50 Mark wird für das erste Visum er¬
hoben . Die folgenden Visen sind zum Ablauf der Pch
gültigteit und werden grans verteilt . Ein kostenloses Vism
wird erteilt für alle Personen , die eine Bescheinigung *
deutschen Behörden erbringen , daß das Zahlen dieser
bühr ihnen Schwierigkeiten verursacht . Das Visum wird eben¬
falls kostenlos erteilt an dje Lazarette und Wbhltätigkeits-
anftalten . Tie Staatsbeamten , die in dienstlicher Angelege«-
heit ejnteichen , brauchen auch nichts zu bezahlen . Zu diesei
Verfüaung berichtet die Bezicksgruppe Limburg der Bei-
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier als ErgäilM^
Vorstehende Bekanntmachung bezieht sich nicht auf dje Ein¬
reise zur kommenden Volksabstimmung . Den Abstimnnm
berechtigten werden zur Zeit besondere Visums durch ®
mittelunq der genannten Heimatverbände zugestellt , die »oll-
ständig kostenlos  sind . Tie neue Verflgung gilt it

1)

Coderndc Liebe.
Roman von <§ r i ch $ & c tt ft t  i it.

zRachdruck verboten .)
1.

Stumm stiegen sie die Treppe hinaus . Daniela bleich,
ihr Mann mjt sichtlicher Ermüdung in den Zügen , eine ner¬
vöse Röte auf den Backen-

Ihre Wohnung lag im ersten Stockwert eines modernen
Neubaues , war groß , behaglich und elegant , wie es sich für
einen jungen strebsamen Arzt , der bereits ansehnliche Praxis
und zudenr eigenes Vermögen besaß , ziemte.

„Dr . Egon Heidlos , Dozent , Frauenarzt . " Danielas Blick
ruhte nachdenllich auf oem blanken Messingschilv , wäh >cend ihr
Mann die Wbhnungstür aufschloß.

Wie hatte sie sich vor einem Jahre gefreut , als er sie
hier zum erstenmal als junge Frau über die Schwelle führte
und ihr das Schild zeigte.

„So heißt du jetzt : Frau Dozent Heidlof !"
Wie war sie stolz daraus gewesen und glückselig ! jEs

klang so hübsch ! Aber das Beste war doch , daß sie ein¬
ander so rasend liebken-

Und nun — ach Gott ! Daniela unterdrückte erneu
Seuizer . Mit finsterer Miene betrat sie den Flur , wo ihnen
das Mädchen in weißer Latzschürze und Häubchen mit freund¬
lichem Grüß entgegenkam.

„Guten Abend , Fanny, " sagte Daniela matt und huschte
dann gleich in ihr Schlafzimmer , ohne sich unk den Gatten
weiter zu bellimmern . '

Egen Heidlof trat in das Speisezimmer . Ah , hier wars
behaglich warm . Die imitietten HolMöcke im Gaskamin
strahlten in roter Glut . Ueber dem sauber und appetit¬
lich gedeckten Aoendtisch leuchteten die durch rosenrote Leidem
schirmchen obgeblendeten elektrischen Lichter . Dicke Perser-
teppiche dämpften de« Schrllt , lagen über Polstermöbeln und
hingen in schwerem Faltenwurf an den Türen.

Aus dem Tische — Wischen einer geöffneten Sardinen¬
büchse , Kaviarbrötchen und anderen ! kleinen Leckerbiffen - -
standen in einem schlanken Kelchglas duftende Mimosen.

Der junge Arzt nahm all dies mit mechanischem Blick
in sich aus und die nervöse Röte auf seinen Wangen wich
allmählich . Händereivend schntt er in dem Gemach aus und abs-

Es war doch so schön im eigenen Heim , wo Sauber-
S«tl , Ordnung und Geschmack das Szepter führten ! Das
verdankte er Daniela . Nicht jede Frau — nein , nur wenige
verstäiidcn cs , ihrem Hejm einen jo hübschen behaglichen
Anstrich zu geben . Wie oft hatte er sich dies früher aus-
geinalt , wenn er mit Kollegen in rauchigen Restaucauvns»
räumen sah — bei öder Fachsimpelei «schlechtes Essen
hinunter würgen mußte und nur nicht heimging , weil seine
unwirtliche Junggesellenbude so gar nichts Anziehendes hatte:
Bis ich nur erst verheiratet bin ! And ihr liebes Köpf¬
chen mir bei Ti >ck gegenüber fitzt, lachend , plaudernfs mit feinem
strahlenden Frohsinn dje emsten Eindrücke des Tages ver¬
wischend . ^ —

Na , ganz so wars ja nicht geworden — außer in der
allerersten Zeit . Das steine Köpfchen hatte zuweilen wunder¬
liche Launen . . . '

Zum Beispiel heute ! Er konnte wieder einmal beim
besten Willen nicht bezreffen , was Daniela cigenllich so «e . -
stimmt hatte ? Sie hatte sich doch so sehr für den Battrag
ütteressiert , den er im Volksbildungsverein hielt . In bester
Ctimmungwaren sie vor zwei Stunden hingefahren und wäh¬
rend er dann sprach , hing ihr Blick unverwandt an ihm,
obwohl sic sa jedes Wort schon vorher auswendig wußte.
Ganz plShlich , wie vom Himmel geschneit , kam dann dieses
kalte Glitzern in ihre dunsten Augen , das ! ihn immer so reizte.
Ihre Mundwinkel senkten sich, ein abweisender Zug be¬
herrschte das hübsche Gesicht , kein Wort kam mehr über
ihre Lippen . ' 1

In solchen Momenten war es inrmer , als lebten sie
beroe weltenfern voneinander getrennt . —

Immerhin — Dr . Heidlof warf den blonden Sieg-
fttedskopf energisch zurück — etwas wirllich Ernst «; konnte es
doch' gar nicht fein . Man würde sich aussprechen und alles
war gut . Wenn sie nur erst endlich käme ! Ungeduldig
blickte er nach der Tür . Er war müde und hungrig . Er
sehnte sich auch nach Versöhnung ! mit Daniela — was trö¬
delte sie nur so lang mjt dem Umsteiden herum ? Atz —
endlich Schrsttc auf dem Korridor.

Aber es war nur Fanny , die den Kopf zur Tür herein'
steckte und frug , ob sie schon servieren dürfe ?"

„Wo ist meine Frau — Fanny ? " '
„Ich Schlafzimmer , Herr Dozent ."
„dloch nicht fertig mit dem Umkleiden ? "
„O doch — ich glaubte schon . . ."
Egon Heidlof runzelte dje Stirn — Aha , sie troff'

Wartete darauf , daß er sie holen kam ! Wie lästig *
ermüdend diese sich immer wiederholenden Szenen wäre»

„Warten Sie noch mit dem Aufträgen , bis^ ich lliW
sagle er unwirsch . Dann ging er hinüber ins SchlafziiW

Dort war es dunkel . Aber die Bogenlampe von
Straße unten beleuchtete Danielas schlanken Ohettörper ^
lich deutlich . Sie saß am Fenster, , hatte dm Kopf in
Hand gestützt und rührte sich nicht , als ihr Mann eimr

Er hatte eigentlich in liebevollem Ton rede » E
Aber es tam nun merklich ungeduldig heraus : „ Was foll
Daniela ? Was tust du hier ? Warum kommst du nicht
Essen hinüber ? " *

Ein schwerer Seufzer : „ Weil mir der Appetit
gangen ift !‘v

„Darf man fragen — warum ? "
„Das wirst du wohl seW am besten wiffe« ! ,
„Nein , ich weiß es nicht !"
„Uni so trauriger . Wenn ejn Manch nicht einmal N

Gefühl dafür hat , dchß er seine Frau vemachläffigt - *
„Ich hätte dich vernachlässigt ? Ich ? Du träumst

Daniela ! Wann denn ? Wodurch ? " M

„Ach , du tust es ja immer in der letzten Ze » l ^
merkst es gar nicht mehr . Aber heute nach dem
war es besonders kraß , alle Welt muß es bemerkt ■
und ich schämte mich so — 0 Gott , ich bin so ung1»v >v
Sie brach kn Tränen aus . g

Er war einen Augenblick sprachlos . Danp geiva>̂ j
Ungeduld wieder Oberwasser.

„Willst du nicht wenigstens so gütig sein , dich
auszudrücken und mir zu sagen , was ich nach deiner
wieder verbrochen habe ? " sagte er mit mühsam unter ^

<* * » « 1#
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Einreise * • r dem A b st i mnr u n>g » t er m k n,
Kl d>e „ aöer  auch für Slnumberechtigte , wahrscheinlich
* diejem _^ enl ) un t> „ ach der Abstimmung für dtichlstnTm-

^rechtigte-
. Lin Einbruch  wurde in der vorletzten Nacht

I « üroräume der Firma Alois Anton Hits , Inhaber
B ^ e »»rüdt . Ten Dieben fiel eine , ,National --dtachtte"
>dor1haus , < ^ Geldbetrag in die Lände . Tie Kassette

"li gJ , 40 X40 >L 20  groß und hat fünf Lasten.
* ' * '  Ler Landwictschaslstannnei für dje Provinz Hessen-

*• von der Landwictschaftstammer für die Pro-
Kassau ^ aiitgeteilt , daß das Deutschtum in Oberschtesien
oilti ^ Itjönal -Polnische Hetze außerordentlich bedrängt werde.
^ < hier  ieit versuchen sie, die Landbevölkerung besonderst
In übastlichen Mitteln zu ködern - Sie liefern den Land-
mit saataut , Düngemittel , Zuchtschweine , Kraftsutter , und

^ndwirtschaftliche Bedarssstoffe , und zwar zu er-
billigeren Preisen als die Höchst - und Tagespreise.

- Empfänger dieser Tinge mutz sich dann selbstverständlich
^ ^ Nickten das polnisch - politische Programm anzucrkennen.
^ Landm'jrtschaftskammer für die Provinz Schlesien hat an-
£’ e . tzjeser Agitation der Polen dadurch entgegenzuwirken,

i etn  Innern Deutschlands die bedrohten Bezirke
billigen Preisen mit gutem Jung - und Zucht-

■fr etwa Ferkeln , Ziegen, - und Schaflämmern beliefert
n Der Vorsitzende der Landwirtschaflskammer Kassel

sei nationale Pflicht aller Deutschen , ihre Brüder
Oberschlesien in dem heißen Kampfe gegen das Polen-,

I" weitgehend zu unterstützen und so zu verhindern , daß
ser große wertvolle Gebiet dauernd für das Deutschtum ver-

LngG.

». Anrechnung der Naturalbezüge beim
Steuerabzug  Ab l . 3 . hat nach H 45 des Einkommen-
«mergesetz-s der Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung 10 Pro-
.-m des Arbeitslohnes z« Lasten des Arbeitnehmers einzube-
dalten. Als Arbeitslohn gelten nach 8 5 des Gesetzes außer
Lohn auch Natural - und sonstige Sachbezüge . Der Wert
dieser Bezüge ist gemäß § 37 des Gesetzes nach den orts¬
üblichen Mittelpreisen anzusetzen Um diesen Borschr ften

„cht zu werden , schreiben die AussührungSbeslimmung -n
vor. taß , soweit n cht in Lohntarisen Vereinbarungen gctnffm

wriett , die von den j -wels zuständigen Be sich rungsämtecn
aufgrund der Rcichsoerstcherungsordnung festgesetzten Orts-
preise maßgebend sein sollen . Nun hat es sich aber heraus-
aestegt, daß die BerficherungsSmter den außerordentlich schwan¬
kenden Preisen der Lebenshaltung nicht überall und nicht
gleichmäßig gefolgt find , sodaß die augmblickl -ch-n Festsetzungen
dieser Aemler große , sachlich nicht gerechtfertigte Untersch -rde
ausweisk« . Die Gleichmäßigkeit dir Besten rung erfordert cs
daß für die Bewertung der Nttural - und sonstigen Sachbezüge
rinheitlichc Grundsätze ausgestellt werden . Der Reichsfinanz-
minister entschloß sich daher zu der Anordnung , daß bei
dem Steuerabzug von dem Arbeitslohn , der bekanntlich am
25 . Juni in Kraft tritt , die Natural - und sonstigen Sach 're
züze nicht in Anrechnung kommen soll n . D e Abrechnu - g
dieser Bezüge soll v elm .hr erst am 1. 7August und zwar mit
Wirkung von diesem Tage ab in Kraft treten . Wo also der
Grsamllohn des Arbeikrrs gleichzeitig aus Barlohn und Na
turalbezügen besteht , wird der Abzug bis zum l . 8 . lediglich
vom Bailohn und erst von diesem Tage ab vom Naturallohn
vorgenommen.

/ . Präsiden Eüert und die Sattler.  Der
Rechspiisident Ebert war von der B -rwaliungSstell : Berlin
des Verbandes der Sattler und Porteseulller aus dem Berbarid,
dem er seit vielen Jahren als Mitglied angetv te, ausge
schloffen worden , weil er mehrere Todesurteile aus Anlaß der
Kuhrrevoltc bestätigt hatte . Eoert proteftrerte beim Ausschuß
des Verbandes gegen den Ausschluß und wurde jetzt, wie d r
„Vorwärts " meldet , wieder iu seine alten Mitzliedsrechte ein
gesetzt.

— Frankfurt , 23 . Jum . Ein Schwindler.  Den
staubstumven Kriegsbeschädigten markierte der Kellner Gustav
Halbritter aus Wünschen , der mit Orden geschmückt und
falschen Papieren versehen , auf der Straße Postkarten seilbot.
Jetzt wurde der Schwindler entlarvt und wieder sprechend
gemacht.

- Frankfurt , 23 . Juu ' . (Die Schinken des fah¬
renden Säugers . ) Um eine Anzahlung für sein ver¬
pfändetes ^Klavier zu bekommen , verfiel ein aus Hanau ge¬
bürtiger Sänger , der zul tzk' an der Kieler Oper angestrüt
* « , aus das denkbar schlechteste Mittel . Er ließ nach «er-
ichledenen mißglückten Brr suchen in enem Metzgerladen einen
lästigen Schircken unter seinem wallenden Mantel verschwinden,
^uroe aber natürlich in seiner llngeschicklichkett sosort erwischt,
^er arme Bursche , der gerade nach längerem Aufenthalt aus

Krankenhaus gekommen war , wurde vom Gericht möglichst
-ioe mit zwei Wochen Gefängnis beurteilt , es wird ihn jedoch

» bedingten Begnadigung empfehlen.

Frankfurt » 23 . / uni Eine .Mafs .envns .amm-
nn die Zwangswirtschaft  tagte gestern
«Mern» « zoologischen Bartensr Alle inter-
ln \P* n Gewerbe , Stände und Korporationen waren ver-

^ " Vertreter des Viehhandelsverbandes , Daniel-
aus , daß das Schiebiertum eine Folge der

^ |te«-unß bec  Lebensmittelversorgung sei. Er glaubte
Tonnen , daß es möglich sei, wenige Worben nach

za bXX Zwangswirtschaft das Pfund Fleisch zu 8 Mark
Baum ' n- x Elertreter des Hansabundes , Generalsekretär

die Zwarrgswirtschast für eine reine Per-
jfcn+p. ‘ ^ ' weit dje Inhaber der Posten an ihren Stellen!

>. p^ rwralsekretär Kraus .sprach für die nassau-
der ^ " °u>irhe dje , 41000 Mann stark , die Aufhebung
ichai? n, ?ILwi7 !chaft forderten . Er sagte : Die Landwirt-
«>erden m Mutter des Staates und muß als solche erhalten
die den Abhau der Zwangswirtschaft kann
bet W t:0" ®teber  gehoben werden . Darum fort mit

Es sprachen noch Vertreter der Flei-
aitd des Handels , des Mittelstandes , der Hausfrauen
«bgenom^ . » Zum Schluß wurde eine Resolution
kr {n  dem Ruf « gipfelte : Fort mit

E«nbttir? '« Erlah » stkit, . 24 . Juni . Eine Schildkröte fand
ihre s,s, .Z ." dmapn von hier in seinem Garten cur Karst -l,

-merihert für unsere Gegend.

ZittsU , 23 Juni . Auf offener Straße » iedergeschoffcn
wurde gestern in de« benachbUrren Ncichenber , ein Polizist,
als er einen Unbekannten , der gestohlene Wäsche » erkanste,
festnehmen wolltk . Her Verbrecher , her entkommen ist, feuerte
zwei Schüsse gegen den Beamten , der kaum am Leben bleiben
dürfte.

* «erein bestrafter Bäckermeister.  Dieser
Verein , d -ffen Titel eine Beihähnnng der Gesetze bedeut . t,
wurde in Köln gegründet.

* Prügelstrafe für Wucherer.  Der , Pcster
Lohd " berichtet , daß der ungarische Justizmtnister soeben im
Abgeordnetenhaus einen Gesetzentwurf ringebracht hat , der für
Wucherer , Kettenhändler und Schieber außer der Freiheitsstrafe
eine Prügelstrafe bis zu 2 s Stockhieben für zulässig e>klärt.
Diese Prügelstrafe soll allerdings nur für Männer gelten;
Frauen , die wuchern , will man galanterwe -.se damit nicht
bedenken!

*Der Abbau der phantastisch hohen Wein
preise  hält im ganzen rheinischen Weinbaugebiet an und
wächst sich für manchen Spekulanten zu einer wirtschaftlischrn
Katastrophe aus . Wriue , die vor wenigen Wochen noch durch¬
weg ihre 2A — 30 .000DMark kosteten , wären ichon heute für
den halben Preis zu haben , wenn sich Käufer dafür finden
würden . Daran fehlt es aber gerade , denn alle Jntereffcn-
ten , der Käufer sowohl wie der Produzenten und Händler,
hat sich eine große Unficherheit und Unruhe bemächtigt , sodaß
trotz der sehr stark sinkenden Preise das W .tngcschäft im allge-
meinen recht flau ist. Selbst die Wmzer , die bisher mit dem
Berkauf hartnäckig znrüthielten und darauf pochten , daß sie
auf die „ Papierfetzen " nicht angewiesen seien , wnden jetzt un-
ruhig und suchen abzustoßen , so gut es noch geht Die Wir¬
kungen des rapiden Preissturzes im Weingroßhandel machen
sich eefleulicherweise auch bereits da und Hort in den sinkenden
Ausschankpreise der Weinwirtschaftcn bemerkbar . Nimentlich
dort wo der Wirr , wie dies in sehr vielen rheinischen Wctn-
orten der Fall ist, in der Hauptsache sein eignes Gewächs
verzapft , ist heute d .r Halbe schon zu Z Mack zu haben , wäh¬
rend er vor wenigen Wochen noch allgemein seine 5 — 5
Mark und mehr kostete. Es winkt somit die Hoffnung , daß
auch das Schöppchen Wein wieder mal ein erreichbarer Genuß
für den gewöhnlichen Sterblichen « :rd

* Das neue Berlin die größte Stadt der
Well.  In dem ursp . ünglichen G s tz ntrur , sü die E n-
heitsgemeinde Groß - Berlin war die Fläche o r neuen Stadt-
g -meinde mit 756 Quadratk .lomelcr angegeben . Nachdem die
prcuß schr Landessersammlung sowohl im Osten w .e im Westen
die umfangreichen Dauerwälder des Zweckoerbandes in das
neue Berlin einbezogen hat , ist jetzt der Flächeninhalt der Ein-
hcitsgcmeindc auf Nicht weniger a !S S7 7,66 Quadrats tometer
festgestcllt worden . Mit dieser gewaltigen Größe steht die
neue Rcichshauptstadt an der Spitze aller Gemeinden der Eide.
Zum Vergleich sei angeführt , daß New Aork 840 Quadrat¬
kilometer umfaßt , und erst in weitem Lvstand dahinter folgen
Paris mit 48S Quadratkilometern , London mit 303 Quadrat¬
kilometern und Wien mit 275 Quadratkilometern.

Der neue deutsch « Reichsadler und die
Fachzoo logen.  In der letzten Sitzung der „ Gesellschaft
naturforschender Freunde zu Berlin " gab es ejne originelle De¬
batte . Nachdem dje üblichen gelehrten Vorträge gehalten wor¬
den waren , ließ eines der Mitglieder den neuen deutschest
Reichsadler , den er aus einer illustrierten Zeitung ausgea
schnitten hatte , durch das Epidiostop als Lichtbild an der
Wand erscheinen und legte dergelehrten Versammlung die
Frage vor , für welches Tier sie dieses Gebilde wohl halte.
Er selbst sei der Meinung , es erinnere noch am meisten an
einen „ erschrockenen Papageien " . Es wurde dann in Aus¬
sicht genommen , eventuell vom zovlogischest Standpunkte aus
gegen dieses Kind oer Heratdit Protest einzulegen . Zwar
dürfe die Kunst ziemlich frei Bahnen wandeln , aber auch
oom Künstler verlange man , daß er gegen dje Anatomie
nicht geradezu antämpfe . Das sei unbedingt ein „ zoologischer
Unsinn " was man hier sche . Durch die übertriebene Größe
des Schnabels setze sich sd' as Tier von vornherein darüber
hinweg , für einen Adler gehalten zu werden, 1. Auch seien
Flügel und Schwanz derart gebildet , daß dies alten Ge¬
setzen der Anatomie widerspreche In der Versammlung,
die von vielen führenden Zoologen Berlins besucht war,
fand sich niemand , der für den neuen deutschen Reichsa .iler
ein gutes Wort eingelegt hätte . ! * '

Gerichtssaal.
Ans der Praris der Kriegsgesellschaste « .

Die Riesenprovl 'sionen des Prokuristen Hans Plate von
der Reichsstelle für Gemüse und Obst bildeten den Ausgangs¬
punkt einer Anklage wegen unlauteren Wettbewerbes , die den
Direktor der Versicherungsgesellschaft „ Allianz " , Grumbt , vor
die Berliner Strafkammer führte . Der frühere Versicherungs¬
agent Plate war bis Ende August 1916 Prokurist ber
Reichsstellr für Gemüse und Obst . Er war dort zunächst bei
der Kasse und Buchhaltcrei beschäftigt und wurde später
Prokurist . Er ivar gleichzeitig Agent der Versicherungsgesell¬
schaft „ Allianz " . Plate vennittelte die Versicherungen zwischen
der Reichsstelle und ber „ Allianz " . Es wurde auch bei
anderen Äersicherungsgesellschaften von der Reichsstelle ange-
fragt , doch wurden die umfangreichen Transportversicherungen
zunächst nur der „ Allianz " zugewiesen . Die Verhandlungen
für die „ Allianz ^ führte der Angeklagte Grumbt - Die Ver¬
sicherungsgesellschaft „ Allianz " gewährte Plate für sich persön¬

lich eine Provision von 15 vom Hustdertf . Dieser Satz
wurde später ermäßigt . Nach der Bekundung des Direktors
Kohlemann von der Reichsstelle erreichten die zu zahlenden
Prämien ganz enorme Höhen , die bis zu 1681000 Mark , in
einem Falle sogar bis auf 13 309 000 Mark emporschnellten.
Plale erhielt im Laufe der Iahte von der „ Allianz " int gan¬
zen I 1/4  Millionen Mark an Provisionen . Im Laufender
Zeit ist dann die Reichsstelle bei dem Gewinn der „ Allianz"
beteiligt worden . In dieser finanziellen Transaktion Plates
in feiner Stellung als Angestellter der Reichsstelle erbkickte
der Verein gegen das Bestechungsunwesen «Ine Annahme von
Bestechuugsgeldem im Sinne des Paragraphen 12 des Wetk-
bewerbsgesetzes und stellte 'Strafantrag gegen ihn . Das Ver¬
fahren wurde jedoch emaestellt , weil auf Plate als Kriegs¬
beschädigter dje Amnestie Anwendung fand . Daraufhin wurde
da ? Verfahren gegen Direktor Grumbt anhängig gemacht,
der zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt wurde.

Jlmtücbe?

( >ir . 14S vom 25 . Ju « i 1&20 . )

«ckaimtnrachung

Vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung durch de«
verstärkten Landcsausschuß erklär « ich mich hierdurch damit
einverstanden , daß auch für solche Rinder Entschädigungen
aus dem mir unterstehenden Rindvieh -EntjchpioigungssoirüÄ
gezahlt werden , bei denen von dem Besitzer zur Stotschlach-
tung geschritten wjrd , weil eine dauernde Abheilung der Maul-
und Klauenseuche nicht zu erwarten steht , oder bei denen ihr
baldiges Eingehen aus Anlaß der Seuche zu befürchten ist.
Voraussetzung für die Gewährung der Entschädigung ist je-
idock), daß nach der Notschlachtung von dem Kreiskierarzt
an dem Tiere Maul - und Klauenseuche in vorgeschrittenem
Zustande festgestellt wird.
! Auf die nach der Feststellung der Seuche zu gewährende
Entschädigung tomint der Erlös für das notgeschlachlete Tier
zur Anrechnung . Die Ireistierärztliche Untersuchung , die Auf¬
stellung der Zerlegungsniedecschrift , die Abschätzung pp . hat
in der für gefallene Tiere vorgeschriebenen Weise zu erfolgen.
Der Schätzungsvechandlung ist ejne Bescheinigung der Orts-
polizeibehördc über die Böhe des Erlises beizufüaen.

Den Inhalt dieses Schreibens ersuche ich in dem dortigen
Kreisbtatl alsbald und dann bjs auf weiteres alle 14 Tage
bekannt zu geben . ' >

Wiesbaden , den 21 . Juni 1920.

Der Landeshauptmanns,
- k  '

An die Herren Bürgermeister des Kreise ».

Die Schlachtung der Tiere erfolgt immer im Senchen -,
gehöst - Nach der Schlachtung kann das Fleisch bis zur kreis¬
tierärztlichen Untersuchung in Kühlräume oder in benachbarte
Schlachthäuser gebracht werden . Köpfe und Füße müffen
unter allen Umständen im Seuchengehöst ausbewahrt wer¬
den , damit dje Seuchenfeststellung zwecks Beantragung der
Entschädigung erfolgen kann . Nach der Schlachtung habeil
die dabei beteiligten Personen eine Desinfektion ihres Schutz
werks vorzunchme « . Dem Herrn Kreistierarzt ist in jedem
Falle durch Depesche (nrcht Telefon ) sofort Mitteilung zu
machen.

Diese Notschlachtungen müssen wie alle Notschkachtungen
telefonisch dem Kreiswirtschaftsamt nach ! der Beschau angr»
fisigt werden.

Limburg , den 24 . Juni 1920.
L . 2108 . * Der Landrat.

An die Herren Bürgenneister de» Kreis «» '
' Bi - pm 5 Juli ist an den Herrn Kreistierarzt zu
berichten , wieviel G -chöfte im vergangenen Vierteljahr an
Klauenseuche verseucht waren und wie hoch der Gesamt Vieh¬
bestand an Rindern , Schafen , Ziegen ' und Schweinen in
diesen Gehöften war.

Limburg , den 24 . Juni 1920
L . 1632 . Der Landrat.

Die Herren Bürgermeister
in Ahlbach , Dietkirchen , Dorchheim , Eisenbach , Eschhofen , Faui-
bach , Hausen , Heringen , Heuchelhejm , Kirberg , Lahr , Linier,
Malmeneich , Mensfelden , Mühlbach , Neesbach , Niederbrechep,
Nicderhamar , Riederselters , Niederweyer , Niederzeuzheim .̂
Oberbrechen , Oberselters , Oberweyer , Offheim , Ohren , Stekn-
bach , Waldmannshausen , Werschau und Würges werden hier¬
durch au dje Erledigung meiner Runlbverfügung vom 15.
Mai 1920 , betreffend Bewilligung eines jährlichen Zuschuffes
für die Krejsfürsorgestelke für Lungenkranke erinnert.

Letzter Termin : 10 . Juli 1920.
r Limburg , den 25 . Juni 1920.

V L 1 Der Landrat . '

An dir Herren ländltcheu Standesbeamten de » Kreises
Der Termin zur Erledigungd er Verfügung vom 3 . Mai

1915 , Kieisblatt Nr . 205 , ^betreffend Einreichung einer Nach¬
weisung über die in der Zeit vom 1 . April bis 30 . Juni
1920 beurkundeten Kriegssterbefälle , soweit sie nicht durch
den Herrn Regierungspräsidenten ange .zeigt sind , llittft am
5 . Juli ISA ) atz.

Limburg , den 22 . Iüni 1920

K . A Nr . 202 ] ^ sitzende ' de « Kr . t- au - W . ffe».

Betrifft Kohlenversorguug.

* Gemäß § 7 der Bekanntmachung des Kreisaasschusse »,
betreffend Durchführung d - c Lohlenversorguirg im Versor-
gungsbezirk Limburg - Land vom 12 . Mai 1920 ( Krersblatt
Nr . 109 ) sind bis zum 30 . eines jeden Monats die vor-
'gefchriebenen Bezugsschein - Lontrollistcn dem Kreis Wirtschaft »-
amte vortzulegen.

Ich erwarte, daß die ordnungsmäßig geMrten Liste«
bestimmt an , 38 . Juni dem Kreis -Wirtschafts -Amte vor-
liegen unl weife ausdrücklich auf die Folgen hm , welche die
Versäumnis der Frist mit sich bringt.
' Limburg , den 23 . Juni 1920.

Krri - wirtfthaftsamt des Kreis « LiMöttrg.

An die H« reu Bürgermeister de » Kreise ».
Der Regierung in Wiesbaden ist eine Vezirksderatungp --

stelle für Kriegerchruug und KriegrrgrSberjürso -ge angeglie¬
dert worden . 1 1 j

Tie Aufgaben und Ziele pp . dieser Stelle sind in dem
von ihr herausgegebenen Flugblatt , welches ich Ende April
vor Js . (vergl . Verfügung oom 19 . April vor . Iss ., Tab.
L . Nr . 975 — Krckblatt Nr . 99 ) übersandt habe , eingehend
dargelegt . Die Tätigkeit der Bezirksberatunasstelke erfolat
unentgeltlich . ' u

Ich ersuche , vor Inangriffnahme irgendwelcher Arbesten.
die die Kriegerehrung und Kriegergräberfürsorge betreffen,
an mich zu berichten , damit eine Beteiligung der Be -zirk»-
betatungssteNe stattfinden kann.

Limburg , den 1. März 1918.
s - 197 - Der Landrat.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Limburg ,den 18 . Juni 1920.

IMr . 2404. Sec g « drat

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag aoend 8 Uhnz Samstag morgen 8 Uhr . Sams¬

tag nachmittag 3 Uhr 32 . Sabbat -Ausgang 9 Uhr 40.



■(■ TiibiAulose-Äusstelliag su Limburg (Uhai■£■
in der aroßia TumhaHi an der Marktstrei# hiater de» Landgerieht, veranstaltet von der Ffirsorgestelte f*r Langoakraake des Kreises

Limburg in der Zeit vom 36 . Juni bis 5 . Juli 1936.

Fflerlirhf Bröffminjs : Samstag den SS . Juni 1930 , nachmittags 9 Ulir.
«eöttnet - An Weehentaren v«. IS hm k Uhr, Sonntags eo» 11 bis 5 Uhr. Jeden Werktag ron 11 his 12 Uhr «nd ven 5 bis S Ohr, Sonntags von 11 bis 12 Uhr

«nd to » 4 bis 5 Uhr Xratlieker Vertrag und Führung durch di« Ausstellung.
Ffcr Vereine Schalen usw. werden a»f rerherigc Bestellung (Fernsprecher 87 »nd 892) besondere ärztliche Vorträge und Führungen veranstaltet (für Vereine auf

Antrag gegen erntässigtes Eintrittsgeld oder freien Eintritt ).
Dauerkarten 1 Nh ., ftr Schalen Eintritt frei . Eintrittskarten für Einzelbesucher nur an der Kasse.Eintrittspreis : Für einmaligen Besieh 26 Pfg.

Limburg, den 18. Juni 1990. Der Autiütellungs - lH ^ ehubti :
Schollen , Landrat und Vorsitzender.

i
!erl

ist «och nicht zum Stillstand gekommen. Auf vielen Ge- j
bieten ist die Kaufkraft des Volkes erschöpft und die meisten)
stehen vor der unumgänglichen Notwendigkeit, sich weit- j
gehende Einschränkungen aufzuerlegen. Es gibt aber Dinge, :
die man unter keinen Umständen missen möchte und die \
man nicht entbehren kann, will man sich nicht Schädigungen;
«ussetzen. Dazu gehört auch die heimatliche Zeitung . j
Jede andere Zeitung kann eher entbehrt werden als das >
Heimatblatt, in dem nicht nur die großen und kleinen
Ereignisse aus der Umgebung gesammelt und mitgeteilt
werden, sondern auch alle Verordnungen und Bekanntmach¬
ungen enthalten sind, die die eigene Wirtschaft und
Haushaltung  angehen. Der „Amtliche Teil"
des„Limburger Anzeiger" ist darum ein rechtes Merkblatt so¬
wohl für den Staats-, Kommunal- und Gemeindebeamten, wie
stir jeden Familienvater und Haushaltungsvorstand. Er
bildet eine wesentliche Ergänzung zu den Nachrichten aus
dem politischen Leben, die heute jeden Staatsbürger,
Mann und Frau, interessieren. Der „Limburger
Anzeiger"  stützt sich auf eine rasche und genaue Berichter¬
stattung, die durch politische und wirtschaftliche Artikel aus
berufener Feder eine vortreffliche Erläuterung erfährt.
Daneben kommt auch das Gebiet der Unterhaltung zu seinem
Recht. Ihm dienen die vermischten Abhandlungen und
Betrachtungen aus aller Welt, die reichhaltige Samstags¬
beilage und der Romanteil,  in dem in den nächsten
Lagen mit dem spannenden Roman „Lodernde Liebe"
von Erich Ebenstem begonnen werden wird.

88« Ert Eure Helmntpiene!
Bestellt den MUm  Aiueiüer.

Wirksames*
Inserationsorgan

ist der in

LIKIBURG(Lahn)
im 83. Jahrgang

t&gl . erscheinende

G©grämtet
1838.

Bezugsprei

Beniner
LanlaeffleiBden

Limburg,

monatlich.

*( us  BSgle , brate , fedjtJreirliste frei. J».
schaffeubur, 81, Witrzlst^

Grünen Jagvh ^ ^
Holjheimcrstraße ja •
w»ch nachmittag ve,l „ L.
Abzugeben gegen sehr
Belohnung beim Landr « -'
amt , Zimmer IS. s(1*

Tüchtiges, selbständig^

Mädchey
bei hohem kohy sür
gesucht.  Ina

Jakob Wttfdba*
Ncumarkt Nr ß/’

Weisse Daraen-HalbschuL
(Maßarbeit) prcisw. zu
MH. in der Beschst.

poWschÄ
Nackvwlm

ömrstSMfche
Zeitung

Lerlin

Monatlicher Bezugspreis
Mk . 14-

ceTx/eJi
ĝA/5d)'Jf'd
A . Henne,

Wetersteinstr . 16.
%b{9I

Alif nach Staffel!
e Grosses Sportfest®

der

B «ks»m« schrmKKN und Muzeigr«
*** Stadt Wmducft

Lebe«smittelverteilung. I
Auf Abschnitt Nr. 266 der Lebensmittelkarte kommen in

der nächsten Woche
250 gr Vollreis zum Preise von Mk. 6 — das Pfd.
250 gr Kunsthonig „ „ „ 5.25 „

zur Verteilung.
Abgabe der Abschnitte an die Geschäfte bis Samstag, Ab¬

lieferung durch die Gewerbetreibenden bis Montag mittag.
Ausgabe an die Geschäfte Dienstag. 3(143

Städtisches Lebeusmittekamt.

Die Landwirtschaftskammer sür den Negierungsbezirl
Wiesbaden läßt am Montag , de« ,2« . Jnni vorm.
10 Uhr in Erbenheim (vor dem Gasthaus„Zum Engel")
mehrere
I —I ĵährige Stutfohlen und eiue

ältere Zuchtstute mit Fohle»
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 9(148

Spiefoeroinigung Staffel
am Sonntag den 27 . u. Hontag den 28 . Juni

I verbunden mit

; Mall - li lMietti NIMM.
Programm:

[ ab 8 Uhr Austragung der leichtathletischen Wettkämpfe.
! 1 Uhr Festzug durch Staffel.

ab 2 Uhr Fussballwettkämpfe,
teilung.

ab 3 Uhr:
^1

anschliessend Preisver-

£24

AMe Wt
Tageszeitung

für Lebens-, WirtschaftS- und
Bodenreform

mit den Beibkättern

Land- und Hauswirtschaft— Geiund-
heitswarte — Jngendwarte— Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unterhaltungsblatt.

Monatlich««r 6 Mark
Berlin ND 6.

Fs ladet ergebenst ein 8(143
Her Vorstand.

« « X-
Einkochapparate,

Gläser.

Beste rote Bingo
billiget.

Joe . Bratim,
Sieenhandlg . 4(143

Prima Apfelwein
atzugeben. >9(126

Küferei nutz Weinhandlung
Kt Cp  ein mer*

Auftratze1. 4, hinter der Tnrnhaste.

stlestellen Sic sofort
m iortm Pofutai zur  Probe kiord-oest--

cebetitenhr « Vsltung;

Das Hamburger
Frembenblatt

«SS hanbels. nnl Schiffs yrr, . Nschricht««
unk Kupfertiefkrudt- Beilage
«undschsu im Bilbs

V9d)«ntlld) drei Kirn nusgahen
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal - Anzeigen) :
monatl . M . 9.—, viertel jShrl . M . 27 .—
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen :!
monatl . M .7.50, vierteljährl . M .22 .50
Probeuummer kosten - ». portofrei.

Auslands - und Wochen- Ausgabe
der Hamburger Fremdrnblatts:

Deutsche Ueberfee-Zeitung
reich illustriert iu Kupfertiefdruck

Postbezugspreis:
stir Deutschland M . 6.— vierteljährlich.

Wir versenden an uns aufgegebene Adressen
ven Ausl »ndsdeutfch,n Prebcnummer mit Tarif.

Feldhüter -flnzeigebücfyer
mit Dienstanweisung,

^eldbuter - ^ nzeigeforroafare
nach amtlicher Vorschrift

zu haben in der
Krersblatt-Dr ackere!.
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Jar gkß. Kkklhtaag!
Steuer-

liartralilättrr
nach amtlicher Vorschrift
um zu haben in der .

KreichsM-AloLmi.
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	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

